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Redaktion, Druck und Berlag von P « » aesberger in Westerburg.
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An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Gesamt-KritgSvelficherung, die durch Vermittlung des

Kreises erf»lgte, ist bereits seit einiger Zeit abgeschlsffen. Alle
späteren Anträge müsse» direkt bei der Raff. LandeSbank gestellt
werden. Der KreiSaoteil wird auch für diese noch gewährt unter
den frühere» Bedingiugev, wenn der Betreffende erst nach Abschluß
der Gesamtversicheru,geinberufe« werden ist. Die Aufrasen, die
dieferhalb bei mir erfolgt find, sind damit erledigt.

Westerbur - , de» 5. Februar 1915.
Der Vorsitzende des « reisansschusie-

_ deS Kreise - Westerbur - .
Nach eingeholter Entscheidung de? Herrn Ministers deS Inner»

kann das Verfüttern von Hafer an Gemeindebslleonicht gestattet
werde». Ich nehme au, datz die LandwirtschaftSkammerdemnächst
bekannt geben wird, wie wan der hervorgetretenen Schwierigkeiten
a« besten Herr werden wird.

Wiesbaden » de» 4. Februar 1915.
Der Kegiernngo -VrSsidettt.

von Meister.
An den Herr« Laodrat io fl.

* *
*

Wird hiermit zur genaue« Beachtung veröffentlicht.
Westerbnr- , den7. Februar 1915. Der Kandrat.

TZ  Merkblatt der Landwirtschaftskammer.
_a«au8* __ Die Fütterung unseres Viehbestandes.

AUgemeine Grundsätze.
1. Nutzbarmachung der Vorräte an Heu, Stroh, Spreu usw.

„ durch Vermischen mit Melasse oder Futterzucker.
NeuZ Abschlachtung aller schlechten Futterverwerter, aber Erhaltung

hin a^et  guten leistungsfähigen Tiere.
Di:j' 3 ' Sorgfältige Feststellung der für jeden Tag verfügbaren
~,T"V Futtermengen und Bemessung der Futtermengen nach der
rdnulil Leistung der Tiere.

Durchführung der Füttern « - .
ösische« Alles Heu und Stroh schneiden. Spreu sorgfältig ver-
w»rd!̂ °uden. Rinder von 1 bis 14/r Jahren können unbedenklich mit

bot soDeu, Stroh und Rüben durchgefüttert werden. Bei Jungvieh
etattolU " ersten Jahre ist Sparsamkeit nur in beschränktem Umfange

zweckmäßig.
Außer den Futtermitteln der eigenen Wirtschaft sind käuflich:
In geringen Mengen Oelkuchen und Kleie (sehr teuer),

grüne Melasse, Futterzucker(vergällter Zucker), getrocknete und
Biertreber, Fleisch- und Fischmehl, Kartoffel- und Zucker-

^ " ^rübmschnützel, Trockenhefe.
r uu Unter den obwaltenden Verhältnissen können folgende

otz aMagesfuttermengen empfohlen werden:
lg. » , , 1. Für Pferde:

Neben reichlich Rauhfutter und den Mengen 2—21/a Pfund
‘‘erlaubten Hafers 2 bis höchstens3 Pfund grüne Melasse? )

ch der Am geeignetsten als Ersatz für den Hafer ist neben der
JL ... *) Dit Melasse wird in Fäffern geliefert, die man zweckmäßig aus e«

vfMHtrhühtk« Faßlager stellt. Die täglich abmzapfende Melasic wird mit heißem
seit iWZsikr aufgelöst, indem man auf 1 leg Melaffe 8 > Waffcr rechnet. Die so

^ ^ a 0? ^Üehkndc braune süße Flüssigkeit wird mit einer Gießkanne über Kleie und
iiUOohückskl gegosien.

Melasse der Futterzucker, der gemischt mit Stroh, Häcksel oder
anderen Futtermitteln jetzt noch in größeren Mengen zu haben
ist und von dem man den Pferden 3—4 Pfund pro Kopf und
Tag geben kann. Futterzucker ist jeder Zeit das beste Ersatz¬
futtermittel für Hafer. Wo viele Kartoffeln vorhanden sind,
können auch diese teilweise an die Pferde verfüttert werden.
Es ist zweckmäßig, die Pferde während der stillen Zeit möglichst
ohne Hafer zu füttern, um ihnen während der Arbeitszeit größere
Hasermengen geben zu können. Sehr verbessert wird die Pferde¬
fütterung durch Zugabe von 1 bis 1'/, Pfund Erdnußkuchen oder
ebensoviel Leinkuchen oder Sesamkuchen. Wer mehr geben kann,
tut gut daran.

2. Rindvieh.
Unter der Annahme, daß als Grünfutter pro Stück(von

1000 Pfund Lebendgewicht) und Tag verfüttert werden können
50. Pfund Rüben, 15—20 Pfund Heu und 10 oder mehr Pfund
Sommerhalmstroh und Spreu gemischt, so wird eine ausreichende
Fütterung erzielt durch die Zugabe von:

1. 2—4 Pfd. Oelkuchen;
2. 2—4 Pfd. Futterzucker und 2—6 Pfd. Trockenschnitzel;
3. 2- 4 Pfd. Melasse und' 1—2 Pfd. Oelkuchen;
4. 11!, Pfd.Trockenhefe und2 Pfd. Melasse oder Trockenschnitzel:
5. 2 Pfd. Kartoffelschnitzelund 1—2 Pfd. Oelkuchen oder Kleie;
6. 2 Pfd. Biertreber und 2—3 Pfd. Melasse oder Trocken¬

schnitzel;
7. 2 Pfd. Malzkeime und 2—3 Pfd. Melasse oder Trocken¬

schnitzel.
Bei der VerfÜtterung aller zuckerhaltigen Futtermittel muß

mit kleineren Gaben begonnen und diese dürfen nur allmählich
innerhalb8—10 Tagen gesteigert werden.

3. Schweine.
Schweine können mit wenig oder ganz ohne Kartoffeln

groß gezogen und gemästet werden. Anstelle der Kartoffeln treten
Spreu, kleine Mengen Fleisch- oder Fischfuttermehloder etwas
Erdnußkuchen. Mit den Hausabfällen zusammen gibt das eine
gute Mast. Auch Melasse, Futterzucker und getrocknete Zucker¬
rüben sind für die Schweimast zu empfehlen. Indessen muß
man bei Melassefütterung vorsichtig sein. Andere geeignete
Futtermittel für Schweine sind vor allem Kleie, Heu, gedämpfte
Futterrüben, Trockenschnitzel, Kartoffelschnitzel, Trockenhefe, regel¬
mäßige Beigabe von etwas Schlemmkreide.

Läufer werden am besten mit Futterrüben, wenig Kartoffeln,
gebrühtem Heu« und Grummethäcksel und etwa !|a Pfd. Melasse
und wenig Fischmehl gefüttert.

Zuchtsauen können erhalten werden mit rohen Runkelrüben,
gedämpften Kohlrüben, Trockenschnitzel, Häcksel, Spreu, etwas
Fischmehl und Schlemmkreide; rohe Melaffe bis zu 2 Pfd . pro
Kopf und Tag. Kleie (8 Pfd.) sollte in der Hauptsache für die
Säugezeit aufbewahrt werden.

Für Absatzferkel sind Zuckerflocken sehr zu empfehlen. Im
Sommer Weidegang oder Grünfutter, junger Klee, junges Gras
und Comfrey.

Abdruck bringe ich zur allgemeinen Kenntnis. Ich verweise
hierbei auf den Aufsatz»Die neuen Verordnungen, betr. die Be¬
schlagnahmung des Hafers und des Brotgetreides und ihre Ein¬
wirkung auf die Landwirtschaft" in No. 5 des Amtsblatts der
Landwirtschaftskammer für den Reg.-Bez. Wiesbaden vom 4.
Februar ds. Js.



Die Kreisverwaltung wird durch Vermittelung der Land¬
wirtschaftskammer Futtermittel beschaffen und solche an diejenigen
Gemeinden abgeben , aus denen Bestellungen erfolgt sind oder
noch erfolgen . Interessenten wollen sich an die Herren Bürger¬
meister wenden.

Westerburg , den 6. Februar 1915.
Der Vorsitzende deS KreisauSschuffeS

-es Kreises Westerburg.
Dem Oekonomen Theodor Bloch , Hof -Krempel ist im

Monat Januar ein Jahresjagdschein ausgestellt worden welcher
vom 18 . Januar 1915 ab Gültigkeit hat.

Westerburg , de« 4. Februar 1915.
I. 171. Der Ka«drat.

Witteilnnge«
-er KohmateriatsieUe des Kandmirtschaftsminifterinm «.

Fürsorge für die nächstjährige Ernte.
Die Unterbindung des Handels der neutralen Länder durch

die englische Flotte hat zur Folge , daß wertvolle , aus dem Aus¬
lande stammende Rohstoffe , a« deren Verwendung unsere Landwirte
zur Hebung der Erträge seit Jahren gewöhnt find , für die kom¬
mende Frühjahrsbestellung gar nicht aber nur in sehr beschränkter
Menge zur Verfügung stehen . Zu diesen Rohstoffen gehört der
Stickstoffdünger . Zum Wähle beS Vaterlandes hat daher jeder
Landwirt die Pflicht » au einer möglichsten Steigerung der ^eiaheim-
ischen Stickstoffdünger - Erzeugung mitzuhelfen und den i» der
Landwirtschaft selbst vorhandenen organischen Stickstoffdünger mög¬
lichst zweckmäßig zu verwenden.

Im Jnlande wird Stickstoffdünger in Form der Ammoniaks
gewonnen als Nebenerzeugnis der Kokereien. Da aber infolge der
Einberufung der Arbeiter zu« Heeresdienst und infolge der Unter-
binduug des UeberseehandelS die Hauptverbraucher dcS Kokses , die
Hochöfen , nicht voll in Betrieb find , fällt mit dem Sinken des
KokSverbraucheS auch die KokSerzeugung und damit die Herstellung
von Stickstoffdünger . Uw ihren Rückgang nach Möglichkeit zu be¬
schränken , muß im ganzen deutschen Baterlande mit Nachdruck da-
hi« gewirkt werden , daß an Stelle von Kohlen Koks in allen
Feuerungen verwendet werde . Hierzu kann io erheblichem Umfang
auch die Landwirtschaft beitragen , indem in allen Feuerungen , die
ganz oder teilweise mit Koks geheizt werde » können , in den Bren¬
nereien , Stärke - und Zuckerfabriken , Kartoffeltrocknungs - Anlagen,
iu Futterdämpfern , Lokomobilen jeder Art , Küchenherden und
Zimmeröfen , soviel als möglich die Kohle durch Koks ersetzt wird.
Die geringen , mit dem Uebergange zum Koksbrand verbundenen
Unbequemlichkeiten mnß jeder Landwirt auf sich nehmen , der sich
nicht dem Vorwurf aussetzen will , bewußt eine schwere Verantwor¬
tung für den Rückgang der Ernte io 1915 auf sich zu laden.

Auf Anregung deS landwirtschaftliche « Ministeriums hat der
Leiter der technifcheu Abteilung des Vereins zur Förderung der
Moorkultur , Herr Arland , in einer landwirtschaftlichen Breunerei
und au sonstigen Feuerungen die Möglichkeit , KokS zu verbrennen,
erprobt . Hierbei hat sich gezeigt , daß in allen Feuerungsanlagen,
die mit Rosten versehen find , Zechenkoks und GaskokS in Mischung
mit Schwarzkohlen und mit Braunkohlen . Briketts sehr gut ver¬
wendet » erden kann ; der KokS ist für diesen Zweck zu nußgroßen
Stücke » zu zerkleinern.

Bei Dampfkeffellaalagen mit schwachem Zug durch niedrige
Schornsteine oder längere wagerechte Rauchkanäle kann die Dampf-
lelstuog bei der Koksfeuerung allein oder als Zusatz zu anderen
Brennstoffen durch Anordnung eines einfachen DampfgebläseS unter
dem Rost , das jeder Schlosser herzustelle » weiß , wesentlich erhöht
werden

Bei Dampfkessel , mit gutem Zug und geeigneten Roststäben
von 4— 6 mm Luftspalten ist unter Umständen GaSkokS allein zu
verfeuern , für SchmclzkokS, der schwer anbrennt , muß dagegen steiS
eiu Grundfeuer von Steinkohlen oder Braunkohlen vorhanden fein,
auf dem mit Koks weiter gefeuert werden kann.

Durch die aogestellten Versuche ist ermittelt worden , daß sich
bei Keffelanlagen die Kosten pro 1000 kg Betriebsdampf bei der
Lerfeuerung von Steinkohlen oder Brauukohlenbriketts mit Zusatz
von V» GaSkoks ziemlich gleich hoch wie bei der Steinkohlenver-
feuerung stellen , bei einem Zusatz von 7 * Gaskoks sich um etwa
4— 5°/o erhöhen würden . Bei Zusatz von 7 » Schmelzkoks würden
sich die Dampfkosten um etwa 5 —6°/o und bei einem solchem von
7 » Schwelzkoks um etwa 10 — 12' /« steigern.

Hierbei sind die in der Versuchsanlage festgesetzten Preise für
die Brennstoffe zugrunde gelegt , die sich für GaskokS um J0 °/°
und für SchmclzkokS sogar um 25 °/« höher stehen als die Stein¬
kohlenpreise , und zwar iu allen Fällen einschließlich Ausfuhr , also
frei Kesselhaus gerechnet.

Lei der großen Bedeutung der Frage muß trotz der entstehenden,
nicht wesentlich höheren Kosten die Verwendung von KokS überall
dort stattfinden , wo es nach der Beschaffenheit der FeuerungSan-
lagen irgend möglich ist.
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Wesentlich leichter kan» die zweite vaterländische Pflicht er>A«
füllt werden , den in der Landwirtschaft selbst vorhandenen organ-
ischen Stickstoffdünger zweckmäßig zu verwenden.

Die seit Jahren übliche und von allen Landwirtschaftslehrer » finden
«achdrücklichst empfohlene Stickstoff - Kopfdüngung kann in diesem 1 . *
Frühjahr den Getreidesaaten nur dann gegeben werben , wen » die 2 . i
Jauche in unverdünnter Form , also unter Fernhaltung jdeS Regen-
WafferS, hierfür verwertet wird . Da die Kopfdüngung in verhält¬
nismäßig schwachen Gaben verabfolgt wrrd . die aber möglichst
ssleichmäßig zu verteilen sind, diese Verteilung aber in flüssiger
Form undurchführbar ist, muß die Jauche mit Torfmull ver.-
wischt werden , der in beliebigen Mengen leicht beschafft werden
kau ». Die bisher « bliche Uerteilnng der Jauche iu -Ls.
stger Form über Wiese « « nd Aecker mutz im Jahre 1915
unbedingt « nterbleibe « . Die Janche darf nur für die
Beschaffung vor, Brotgetreide Verwendung finde «. L

Auf Anregung de? landwirtschaftlichen Ministeriums sindSur bi
Versuche gemacht worden , die ergeben haben , daß bei inniger Ver -öur d,
Mischung von 5 Zentner Jauche mit 1 Zentner Torfmull burij wozi
Hin - und Herschaufeln eine Maffe entsteht , die feinkrümmelig genu, und
ist, um mit der Hand in gleichmäßiger Verteilung auf die Getreide-Ms v,
selber ausgestreut zu « erden . Die Mischung wird am besten i«
dichten Kastenwagen lose auf das Feld gefahren und unter SSct> am 3
Wendung von Körben oder anderen größeren offenen Gefäßen
gestreut . Säcke sind nicht für diesen Zweck geeignet . Die Mischung | *er’
enthält in 6 Zentnern 1,25 Pfund leichtlöslichen Stickstoffes , als»
in einem Zentner rund 0,20 Pfund . Will man die übliche GabH ^ ^
vo» 50 Pfund Salpeter auf den Morgen , enthaltend 8 Pfun !» ?^
Stickstoff , ersetzen, so müssen 40 Zentner der Torfmulljauchemi -Sur oe
schung ausgestreut werden.

Der zu 6 Zentner Mischung gebrauchte Zentner Tors kostr!« eyron
frei Hof durchschnittlich 1,30 M ., ein Zentner der Mischung als« *
rund 22 Pf . und einschließlich des Mischens , Ausfahrens und » «E ' M
streuens ( 18 und 40 Pf .) Eine Jauchekopfdüogung von 40  Zentnci -vraM
stellt sich demnach für den Morgen auf 16 M . Die Kosten d« *
Beschaffung und de? Ausstreuens von 50 Pf . Salpeter betrage !»" ot l
5,75 M . Die Jauchevelwendung ist also wesentlich teurer . D «„
Umstand , daß auf den meisten Gütern die russisch-polnische » Schnitt «.'
den ganzen Winter hindurch beschäftigt werde « müssen und zu er"
mäßigten Löhne « zu arbeiten bereit find , wird aber die im wesen!_
licken aus Arbeitslöhnen bestehenden Koste» erheblich herabminder«
Außerdem muß berücksichtigt werden , daß bei den herrschenden hohv
Getreidepreiseo eine volle Deckung der Kosten eintritt . Endlit
zwingt der Krieg den deutschen Landwirt , in de« nächsten Jahrei
zur Erhaltung des Vaterlandes hohe Getreideernten zu erzielen
Die Jauchekopfdüngung muß also überall im höchstmöglichen U« V
fange durchgeführt werden. Wcstlil

Mit der Erzeug «« - des Janchrt - rf - ist « atürtt ^ ^ n
nicht erst im Frühjahr z« beginne « , ste mutz sofort
setzen nnd de« ganze« Winter hindnrch in dem MatzcT, H>
anhalte « . in dem die Janche anfästt.

Wenngleich die Jaucheverwendung keinen vollen Ersatz sä £
die bisher übliche Kopsdüngung bietet , ist sie im laufenden Jah ^ „ ket
das einzigste überallbrauchbace Mittel , um eine für die Steigern«
der Erträge an Brotgetreide unbedingt nötige Stickstoffdüng »»» ? n
wenigstens iu bescheidenen Grenzen zu ermögliche » . Für allgNffe
schwächer bestandenen Saaten ist eine Torfmull -Jouchedüngunirnacht
auch bei geringerem Jauchevorrat , wenigstens mit 4 Pfund Stickstof ^
entsprechend 20 Zentner Torfmull .Jauchemischung auf den Morg «̂ »
unerläßlich . Kein Kropfe » Janche darf « « benutzt abstietzen ^ ue^
Der heute unersetzliche, in der eigenen Wirtschaft erzeugte orgauiWeutsck
Stickstoffvorrat muß vor Verlusten möglichst bewahrt bleibe » . des "K>

Von vielen Behörden und Städten laufen bei uns Klage!^" Ec
ein, daß die Bäcker aicht in der Lage find , den gesetzlichen Votnese 8
schriften über die Verwendung von Kartoffeln bei der Brotbereitu »ist , bei
«acbzukommen, da die Trockeokartoffel -Verwertungs - Tesellschaft «an den
b. H . nicht genügende Mengen Kartoffelmehl zur Verfügung stell^ is.
kann . Demgegenüber erlaube « wir uns , ergebenst darauf aufmeL .>
sam zu machen, daß laut BundesratSverordnung vom 5 . Jamtt " ^ ^gs
d. IS . (8 5) statt Kartoffelmehl oder sonstigen KartoffelpräparaMochte
auch frische Kartoffel « , Gerstenmrht . Hafermehl , Uewärmli
mehl oder Gerftenschrot verwendet werden dürfen. -n

Jeder KScker ist also in der Kage. de« gesetzlicĥ fif.
Vorschriften z« entsprechen, und zwar anch dann.
die Trockenkartoffel -Vermertungs -GeseUschaft m . b. Dmen
nicht ««»reichende Mengen Kartoffelpräparatr liefekrnglisä

Wir wären dankbar für die Unterstützung , die obenerwähiltzgff^
Bundesratsbestimmung möglichst zur Kenntnis aller Bäcker gelang ^ ^ . «
zu laffen , da die Produktion sämtlicher in Deutschland vorhanden^
Stärkefabriken und Kartoffeltrocknereien nicht annähernd auSreiä . I
um die laut Bundesratsbeschluß vom 5 . Januar d. IS . vorsteriekäi
schriebene Beimischung von 10°/o den Bäckereien in ganz Deutschlas ^
in Kartoffelpräparaten zur Verfügung zu stellen . ^ .

Kerti» , den 29. Januar 1915.
Trockenkartaffel Uerrvertnug « Gefevschaft m . tz. H. sudlrch

An T
wieder

gez. Dr . tzoesch.



icht er. A « der KSaigliche « Kehrav - alt für Met « - . Obst - und
Gartenbau ?u Geisenheim a . Kh.

Sichrer, finden im Jahre 1915 folgendeU »t- rricht«k» rse statt:
diesem 1 - Oeffentlicher ReblauSkursuS in der Zeit vom 15 . bis 17 - Februar,

en» die 2 . Obstbaukursus in der Zeit vom 22 . 5efcruar bis 6. März.
Regem 3. Hefekursus in der Zeit vom 1 . bis 13 . März,

verhält ^ 4 - BaumwärterkursnS in der Zeit vom 8 . bis 20 . März.
uöaliM 5 . PflavzenschutzkursuS in der Zeit vom 7 . bis 9. Juni,
flüssiaei 6 . Obstbau -NachkursuS in der Zeit vom 12 . bis 17 . Juli,
ull Der- 7 . Baumwärter -Nachkursus in der Zeit vom 19 . bis 24 . Juli,

werden 8 . Obstverwertungskursus für Männer in der Zeit vom 26.
s« - Ls- Juli bis 5 . August.
-e 1915 9 . ObstververtungskursuS für Frauen in der Zeit vom 9.  bis
f» r » it 14 . August,
i DaS UnterrichtSbonorar beträgt:
ns sind Für den Kursus 1 : Nichts.
er 8er -Für den Kursus 3 : Preußen je 20 TU ., Nichtpreußen je 25 Mk .,
H durä wozu noch 20 Mk. für Gebrauchsgegenstände (Reagentien rc.)
ia aenm und 1 Mk . für Bedienung kommen.
Ketreid ' Für den Kursus 2 und 6 : Preußen 20 Mk ., Nichtpreußen (auch
esten i« Lehrer ) 30 Mk., preußische Lehrer sind frei . Personen , die nur
ier Beo am Nachkursus (Nr . 6) teilaehmen , zahlen 8 Mk . Nichtpreußen 12 M.
en ausFür den Kursus 4 und 7 wird ein Honorar von 10 Mk . erhoben.
Nischuni Personen , die nur am NachkursuS (Nr . 7) tetlnehmen , haben 5
fes , als« Mk . zu zahlen.
,e Eab,Für den Kursus 5 : Preußen und Nichtpreußen 10 Mk.

NfuuiFür den Kursus 8 : Preußen 10 Mk ., Nichtpreußen 15 Mk.
auchemdFür den Kursus 9 : Preußen 6 Mk ., Nichtpreußen 9 Mk.

Anmeldungen sind zu richten an die Direktion der Königlichen
es f
inn als. Wegen Zulassung zum ReblauSkursuS (Nr . 1) wollen sich
>nd AusPersonen aus der Provinz Hessen.Nasiau au den Herrn Ober-
Zentncr ^ üsidenten in Cassel , Nichtpreußen an ihre Landesregierung wenden,
stell d« Weiter Auskunft ergeben die vo» der Lehranstalt kostenlos
betraget beziehenden Satzungen.

er . Del Zum Schluß wird noch bemerkt , daß die unter 2 , 4, 6 und
Schnittes aufgeführten Kurse Veranstaltungen der Landwirtschaftskammer

> Wiesbaden sind.
t wesen! Der Direktor . Wortmann,
minder »«
en hoho
Endli«
Jahr»

erziele«
ien u » WB . Großes Hauptquartier , 6 . Febr . Amtlich

festlicher Kriegsschauplatz . Erneute französische Angriffe
7i «9c9en  von uns gewonnenen Stellungen nördlich von

^ ^ Massiges blieben ohne Erfolg . Ebenso scheiterten die feind¬
lichen Vorstöße in den Argonnen.

Oeplicher Kriegsschauplatz. Die Russen griffen gestern
teigeru »iön ^er  ostpreußischen Grenze sowie südlich der Weichsel
fdünguiöogen unsere Front Humin -Bzuraabschnitt an . Alle An-
^ür aMiffe wurden abgewiesen. Es wurden 1000 Gefangene ge-

^unguwmacht und 6 Maschinengewehre erbeutet.
Morgri , Hauptsächlich von englischer und teils von französischer

-ießeu ^ eite wird fortgesetzt die Behauptung wiederholt , daß die
irgauisilDeutschen gewissermaßen zur Feier des Geburtsfestes S . M.
eu . des^ Kaisers Vorstöße in großem Stile inszeniert hätten , die
! Klag«!örtlich unter schweren Verlusten für uns endigten . Daß
,en SOoptefe Behauptung in heimtückischer Absicht einfach erfunden
^reituiist , beweisen unsere amtlichen Berichte über die Ereignisse
nn ftfHt . ^en ^ $ ra 9e kommenden Tagen . Eine solche Kampfes-
aufmer̂ ^ kann natürlich auch nicht die Person des obersten
Jaoil ^ iegsherrn berühren . Die Deutsche oberste Heeresleitung

räpargMöchte aber nicht unterlassen diese Behauptung in ihrer Er-
l, Ueivarmlichkeit vor aller Welt an den Pranger zu stellen.

etzttche« ; Großes Hauptquartier , 7 . Febr . Amtlich,
n. wan^ eplicher Kriegsschauplatz . Südöstlich Ipern nahmen wir
•*^  ii tner”r ^ ^" Zö̂ schen Schützengraben und erbeuteten dabei zwei

Maschinengewehre . Südlich des Kanals bei La
^ fotcutg der Feind in einen unserer Schützengräben,

rhandei^ r Kampf dort ist noch im Gange.
auSreit? . Im übrigen auf beiden Kriegsschauplätzen außer Artil-

^' tsEerrekämpfen keine wesentlichen Ereignisse.
WB - Großes Hauptquartier , 8 . Febr . Amtlich

westlicher Kriegsschauplatz . Der Kampf um unsere Stellung
p . H. Pdlich des Kanals südwestlich La Bassee dauert noch an.

«m Teil der vom Feinde genommenen Schützengräben ist
wieder erobert.

Der Weü -Krieg.

In den Argonnen entrissen wir dem Gegner Teile
seiner Befestigungen . Sonst hat sich nichts Wesentliche»
ereignet.

Orstlicher Kriegsschauplatz . An der ostpreußischen
Grenze südöstlich der Seenplatte und in Polen rechts der
Weichsel fanden einige kleinere für uns erfolgreiche Zu¬
sammenstöße von örtlicher Bedeutung statt . Sonst ist aus
dem Osten nichts zu melden.

WB. Großes Hauptquartier , 9. Febr . Amtlich.
Dom westlichen Kriegsschauplatz ist nichts Wesentliches zu
berichten.

Orstlicher Kriegsschauplatz . An der ostpreußischen
Grenze wurden wiederum einige kleine örtliche Erfolge er¬
rungen . Sonst ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Berlin , 6 . Febr. Amtlich . Der Kaiser hat sich über

Czenstochau nach dem östlichen Kriegsschauplatz begeben.
WB. Berlin , 7. Febr . Seine Majestät der Kaiser

besuchte gestern die schlesische Landwehr in ihren Schützen¬
gräben bei Gruszczy östlich Wloszcowe.

Fortsetzung in der Beilage.

Die Kriegezeit lenkt die Blicke aller um daS Volkswohl
sich sorgenden erneut auf die Frage einer Steigerung der Geburten-
ziffer hin , denn immer klarer erkennt manu gerade jetzt die Wicht¬
igkeit eines gesunden und zahlreichen Nachwuchses , der u»S gestattet,
mit vom Ausland als „ unerschöpflich " bezeichneten Reservekräfte«
zu rechnen.

Die Säuglingssterblichkeit hilft mit bekämpfen die Erkenntnis,
daß nur peinlichste Sauberkeit und vie Benutzung hygienisch einwand¬
freier Wäsche die junge Mutter sowohl als auch den neugeborenen
Erdenbürger vor der Gefahr der Uebertraguug vo« KraukheitSkeimeu
schützen können. Wöchnerinnen - und SäuglingSwäsche sollte i»
kürzesten Fristen gewechselt und dann gründlich gereinigt uud des¬
infiziert werden . Sowohl der größten Krankenanstalt , als auch
dem kleinsten Haushalt ist in dem selbsttätigen Waschmittel Persil
ein deutsches Fabrikat geboten , daß in seiner Anweuduug ebenso
einfach, wie im Gebrauch billig ist und dessen DeSinfektioo vo»
Aerzten und Wiflenschaftleru anerkannt ist . Hunderte von Aerzteu
und Hebammen empfehlen für die Wäsche nur noch Perstl . Perfil
erhält die Wäsche weich und griffig . Diese ist daher geeigneter zur
Regulierung der Körperwärme . Wem die Wohlfahrt deS eiuzelue»
wie des gesamten Volkes am Herzen liegt , sollte immer auf die
Verwendung nur einwandfreier Wäsche für Mutter und Kind sehen
und auS diesem Grunde das Perstl -Waschverfahren verbreite « hel
sto ._

Auszug aus den Berlustlisten.
1. Musketier Otto Spornhauer , Oberroßbach Jnf .-Reg . No . 81 . t.
2. „ Peter Geibel , Heilberscheid Jnf .-Reg . No . 88 . verw.
3 . Gefreiter Jakob Gohl , Niedersain Jnf .-Reg . No . 87 . l . verw.

Hchverjleigerung.
Freitag » de« 12 . ds . Mts .,

Normittaga 1V Uhr attfattgetsfr,
werden im hiesigen Gemeindewald

10 Festmtr . Fichtenstäwme zu 12 — 60 dzm,
30 „ Fichtenstämme Ir .. 2r ., 3r ., 4r . uud 5r . Kl.

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister werde « um gefällige Bekannt¬

machung ersucht.
Girkenroth , den 6 . Februar 1915.

Der Bürgermeister:
6069 Hatzbach.

Hchmslkigerilng.
Donnerstag , den 11 . Februar Js .,

nachmittag « 1 Uhr,
werden im Gemeiudewald zu Bilkheim an der Viehweide

15 Eicheuftämme mit 12,87 Festmtr.
3 Tannenstämme „ 5,04 ,
1 Eschenstamm « 1,58 „
3 0,97 H

öffentlich meistbietend versteigert.
Kiikheim, den7. Februar 1915.

Der Bürgermeister.
6073 pink.6073



Holzversteigerung.
Samstag , den 13. d. Mts

Uormittag « 11 Uh» ««fangend.
werden irn hiesigen Gemeindewald

9 Eichen-Stämme zu 5,60 Festm.,
1 Buchen-Stamm zu 3,26 Festm.,

228 Rmtr. Buchen-Scheit und Knüppel,
285 . „ Reiser

öffentlich versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬

machung ersucht.
WrlterastArs . den 8. Februar 1915.Der Bürgermeister.

6072 Gödel.

Hch-Verfleigerung.
Freitag , de« 12. Februar d. Js .,

Vormittag « « m 10 Uhr ««fangend.
werden im hiesigen Gemeindewald

212 Rmtr. Buchen-Scheit und Knüppel,
165 Rmtr. Buchen-Reiser

öffentlich meistbietend versteigert.
Der Anfang wird im Distrikt1«» (Gberstrnht ) gemacht.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um gefällige

Bekanntmachung ersucht.Gnckhrlm. den8. Februar 1915.
Der Bürgermeister.

6074 I . V. : Zirenfrld.

Hoh-Versteigerung.
Freitag , de« 12. Februar d. Js.

Margen » 10 Uhr
kommen in dem Gräfl. Walde in den Distritten Margaretengrün,
an der Sandkaut, Jungfernstein (Forst) und Vordere Neuhof
(Winnerweg) zum Ausgebot:

Suche«: 55 Rmtr. Scheit und Knüppel, 118 Haufen Rerser.
Zusammenkunft auf der Minner Chaussee am Lange-

Mauer-Weg.
Melt- rd«rg , den8. Februar 1915.

Gräflich Leiningen sches
6071 Forst - und Rentamt.

Die Jungwannschaften des Kreises in Stärke von gegen 800
Manu befinden sich« itten in der Arbeit. Diese Mannschaften sind dem
Ruf des Vaterländer, sichzur wilitärischen Jugendvorbereitung zu ge-
stelle», gefolgt. Sie alle verzichten auf freie Stunde», verzichten
auf den Sonntag nachmittag, stolz, dieses Opfer in großer Zeit
bringen zu können. König und Vaterland verlangen aber lücken¬
lose Gestellung zur Vorbereitung. Und doch stehen»och viele junge
Männer abseits! An diese wende ich mich heute.

Ihr jungen Männer, »amentltch Ihr Rekruten, die Ihr Euch
»och fern haltet! Noch ist eS Zeit, Euren Kameraden es gleich zu
tun und Tuch zur militärischen Vorbereitung zu melden! Sagt
nicht, daß eS keinen Zweck habe! Ich warne Euch vor der Stimme
Eueres eignen Gewiffens. Wie denn, wenn Euch unvorbereitet der
R»f zu den Waffen trifft? Ständig kommen neue Tausende von
Rekruten zur Gestellung, und wir wissen, wie sehr ihnen die Jugend-
Vorbereitung im Dienste nutzt und sie fördert. Ja, selbst wenn die
Jüngeren von Euch nicht mehr in diesem Kriege zur Verwendung
kämen: Die wollt Ihr einst den heimkehrenden Kriegern ins Auge
schauen? Doch nur mit dem gute» Gewissen: Auch ich tat in
großer Zeit weine Pflicht an meinem Teil. Diese Eure Pflicht
aber heißt Gestellung zur militärischen Jugendvorbereitung!
Auf also!

Westerburg , den8. Februar 1915.
Kappel , stell». KreiSjugendpfleger.

Anzeige-Formulare
mle ste fester Sacker. Aänbler «nd Müller »ach 8 11 der
S«nde»rats »erord »«»s vom 25. Januar jede» 1„ 10.
«nd 20 . eines Monat » bei der Valir - tb- hörste eiureichcu
mnst. findi« haste» i« »er ^Kreisblatt-Drwckerei.

Nachruf.
Durch amtliche Bestätigung ist uns die Mitteilung

geworden, das der Reservist

Isidor Ullmann
vom Infanterie-Regiment Nr. 81 am 22. August 1914
hei Bertrix den Heldentod gefunden hat . Unsere Ge¬
meinde wird ihm stets ein ehrendes Gedenken be¬
wahren. 6070

Die israel . Kultusgemeinde.
I . A. : Jakob Faid , Kultusvorsteher.

Der Trauergottesdienst findet Mittwoch, den 10. Februar , abends
6 Uhr, in der Synagoge statt.

Bekanntmachung.
♦;

Die am 8. Februard. Js . in den hiesigen Stadtwsldungr
Kopf und Bierwiesseite abgehaltene Holzversteigerung ist von ur
genehmigt worden, und findet die Ueberweisung des betr. Gehölz,
Montag , de« 15. Februar d. Js

Vormittag « 10 Uhr
an die Steigerer statt.

Westerburg , den 6. Februar 1915.
Der Magistrat:

6068 _ Kappel. _

iftnttti Itrt (feilte Stellung lei Steil
d.Tebim.Selbstunterrlchtsbriefe System Karnaok-Hao

MO Mitarbeiter.

|n Mt pp Mmer-es Kreises
Weüerbnrg.

hule : Polier , ArehitektuneicMner, Bau.
,ürmei9ter, Maurermeister, Baugewerks-
bautechniker, Tiefbautecbnyser. Schale
i wesen : Lokomotivhejror, Lokomotiv-

.jfcechniker. Mascbljrenbauschule:
_Disi Werkmeister, Majr&hinenkonstrukteur,

Maschinenioeenieuri'Klelttrotecb « . Schule : Elektro-
monieui^Elektrotechniker, Elektroingenieur. Schale fftr

0 , Hüttenwesen : Bfsrgschule. Formermeister,
wiesseraitechoiker. Instailtyfearschule : Installateur,
Elektroinstallateur. gchnlcMür Kunstgewerbe and
Bland werk« Stein metznsßisber, Modelleur, Stukkateur,

Bautischler. Kunst- imd Möbeltischler, Schlosser.
Mn < W Torsten . Werlfe ersrbelrftln tlflei 'Ont . a 60 Pt.

iailatnenmuiieo ohne ttonlsofng l» reU » llUj »i.
DIeie Werke aetzen keine Vor Der Zwocivwirddzd.erreicht , daes : .

1. derCnecr rieht d.tec.ho.Faoh- |schulen « setageahtnt wird,
8. die BearbeRnagcUJaterriebtS'

Krisis in so enmeher a . gründl.
Weise , io so Ifeichttassi . Form
ausgeiübrt ist , (N| edlerinaisn
den Stoff verstehen muss.

8. die fortgesetztWie &erholg . u.
_ __ _ Selbstpruf . d. WinsenNjstigen.

j . ProsnsateMv .nsnkschrelkeo üb . bestand ^ Prüt I
Cegen zssodoU.  Teluotu . von S M»rh an an besieht « .

^ . . Jstetnno voraus ybeswecken:
1. den Besuch der/echn . roch-

schulen zu ersetzen,
8. dem Stndieraaden nur durch

lelketnnt & fKbt eine ab¬
geschlossene technische
Btldan » zn vermitteln,

8. in vorbfeffl.Weise ohneBerufs-
ng e. Faohprüt . ibauleg.

Auel

• Bonness & Hachfeld, Potsdam 8 .0 . i
LLWWWZLL

Kreislttbritsilchweis Limburg(faln
Walderdorfer Hof — Fernruf 107

vermittelt jederzeit männliche und weibliche landwirtschaftlil
und häusliche Dienstboten, sowie gewerbliche Arbeiter. VcrmiM

v ist für Arbeitnehmer kostenlos.

Orbrutl.Iilllge
kann die Gärtnerei erlernen bei

Gustav Ax, Gärtner,
Hachenburg (Westerwald.)
Eintritt sofort oder zu Ostern.

Arbeitsbücher
sind vorrätig io derKreisblattdruckerei.
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